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Von den südamerikanischen Anden bis zum westfälischen 
Kohleofen 
Die tolle Knolle hat eine lange Reise hinter sich. Ursprünglich 
stammt sie aus den Anden, wo sie bereits vor mehreren tau-
send Jahren von den Inka kultiviert wurde. In unwirtlichen 
Höhenlagen wurde sie auf heißen Steinen unter der Erde ge-
backen – eine Praxis, die bis heute in ländlichen Regionen 
Südamerikas erhalten geblieben ist. In Europa verbreitete sich 
die Kartoffel ab dem 16. Jahrhundert, zunächst als Zierpflan-
ze, später als Grundnahrungsmittel. Auch in Westfalen wusste 
man schnell um ihre Vielseitigkeit – und um die einfache Zu-
bereitung: In Kohleöfen, in der Glut des Kamins oder im bäu-
erlichen Lehmbackofen wurden Kartoffeln direkt in der Scha-
le gegart. Alufolie? Gab es natürlich noch nicht. Stattdessen 
nutzten unsere Vorfahren feuchte Tücher oder Lehm, um die 
Erdäpfel vor dem Verbrennen zu schützen. 
 
Gesunde Sattmacher 
Kartoffeln galten lange als Dickmacher – zu Unrecht! Die 
Knolle, die zu rund 80 Prozent aus Wasser besteht, enthält nur 
etwa 70 Kalorien pro 100 Gramm. Sie ist reich an Mineralstof-
fen (insbesondere Kalium), Vitamin C und gesunden Ballast-

stoffen, die lange satt machen. Anders als oftmals behauptet 
wird, sind Kartoffeln daher auch für eine leichte, ausgewogene, 
fitnessbewusste Ernährung bestens geeignet – sofern sie nicht 
in Fett ertränkt oder frittiert werden. Genau deshalb ist die 
Backkartoffel so ideal: Sie gart im eigenen Saft, braucht kein 
Öl und behält dabei ihre Nährstoffe und ihr Aroma. 
 
So wird der Grillabend zum Erfolg 
Aber nicht jede Kartoffel macht in der Glut eine gleich gute 
Figur. Besonders eignen sich mehligkochende Sorten – sie ent-
wickeln beim Backen eine zarte, cremige Konsistenz und neh-
men die Soße besser auf. Beliebte Sorten sind zum Beispiel die 
milde Bintje, die vollmundige Adretta oder die rotschalige 
Laura. Wer auf festen Biss nicht verzichten möchte, sollte die 
Blaue Annelise mit ihrem kräftig-nussigen Geschmack aus-
probieren. Wichtig: Möglichst große, symmetrisch geformte 
Exemplare wählen – die lassen sich besser verpacken und ga-
ren gleichmäßig. Tipp für umweltbewusste Genießer: Anstelle 
von Alufolie kann man Backpapier verwenden und mit einem 
Bindfaden verschnüren – funktioniert ebenfalls und ist übri-
gens um einiges gesünder! 
 
Dreikräuterquark 
½ Bd. Schnittlauch 
½ Bd. Dill 
½ Bd. Petersilie 
500 g Quark 
100 g Joghurt 
1 TL Zitronensaft 
Salz und Pfeffer 
 
Die Kräuter abbrausen und trockenschütteln. Schnittlauch in 
feine Röllchen schneiden. Dill und Petersilie von den Stielen 
befreien und fein hacken. Quark mit Joghurt und Zitronensaft 
verrühren. Anschließend die Kräuter untermischen. Mit Salz 
und Pfeffer würzen. Sommerlich frisch!

Kindheit in Silber: Die Folienkartoffel  
Wenn der Duft von Rauch in der Luft liegt, das Holz knistert und Glut im Halbdunkel flackert, ist sie 
nicht weit: die Folienkartoffel. Eingewickelt in silberne Alufolie, tief im Lagerfeuer vergraben, ist sie 
für viele von uns eine essbare Kindheitserinnerung: manchmal etwas schwarz an der Schale, aber innen 
butterweich und köstlich. Ein wenig Salz, ein Klecks Kräuterquark – mehr braucht es nicht für diesen 
kleinen, erdigen Glücksmoment.

Außen knusprig, innen zart: So ist die Backkartoffel perfekt.
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Kulinarisch 45

Feuriger Feta-Dip 
400 g Schafskäse 
2 rote Paprikaschoten 
1 Chilischote 
2 Knoblauchzehen 
2 EL Olivenöl 
2 TL Thymian 
Salz und Pfeffer 
 
Knoblauchzehen schälen. Chilischote waschen und entkernen. 
Die Paprikaschoten waschen, vierteln, entkernen und mit der 
Hautseite nach oben auf ein Backblech legen. Für etwa 10 Mi-
nuten bei 250 Grad im Ofen backen, bis die Haut ange-
schwärzt ist. In eine Gefriertüte geben, 5 Minuten ziehen las-
sen und häuten. Nun den Schafskäse, die gehäutete Paprika, 
Chili, Knoblauch, Olivenöl und Thymian in ein hohes Gefäß 
füllen und zusammen mit einem Pürierstab pürieren. Mit Salz 
und Pfeffer abschmecken. Achtung, scharf! 
 
Honig-Zimt-Butter 
200 g weiche Butter 
200 g Honig 
1 EL Zimt 
Meersalz zum Verfeinern 
 
Die Butter in einer Schüssel für circa zwei Minuten mit dem 
Mixer cremig schlagen. 
Honig und Zimt hinzufügen. Mit einer Prise Meersalz verfei-
nern. Alles nochmals schlagen, bis eine gleichmäßige, cremige 
Masse entsteht. Der Himmel auf Erden! 

Rosa Hummus 
1 Glas Kichererbsen 
3 vorgekochte rote Beete 
Saft von ½ Zitrone 
1 EL Tahina (Sesampaste) 
2 EL Olivenöl 
1 TL Kreuzkümmel 
Salz 
 
Das Wasser der Kichererbsen abgießen. Alle Zutaten mixen, 
bis sich eine cremige Masse ergibt. Ein Gedicht wie aus Tau-
send und einer Nacht! 
 
Avocado-Tomaten-Schiffchen 
2 reife Avocados 
1 Fleischtomate 
1 Schalotte 
1 Knoblauchzehe 
1 EL Limettensaft 
1 TL Olivenöl 
1 Prise Koriander 
Salz und Pfeffer 
Petersilie zum Garnieren 
 
Schalotte und Knoblauch schälen und fein hacken. Tomate in 
kleine Würfel schneiden. Avocados halbieren, den Kern ent-
fernen und das Fruchtfleisch vorsichtig aus der Schale befrei-
en. Die Schalen aufbewahren. Das Fruchtfleisch in ein Gefäß 
geben und mit der Gabel zerdrücken. Limettensaft und Oli-
venöl über die Avocado träufeln. Nun die übrigen Zutaten un-
termengen. Den fertigen Dip zurück in die Schalen füllen. Mit 
Petersilienblättern garnieren. Würzig-exotisch!

Hier schmeckt’s!

Öffnungszeiten 
Mi. 14.00–17.00 Uhr · Do. 9.00–19.00 Uhr 
Fr. 9.00–17.00 Uhr · Sa. 9.00–14.00 Uhr 

 
Fabian Goertz · Gahmener Kamp 105 · 44532 Lünen a. d. Lippe 

Telefon (02306) 2 43 57 · info@gahmener-hof.de 
www.gahmener-hof.de

Westfalenstraße 21-25 · 58455 Witten 
Tel.: 0 23 02 / 91 28 91 · Mobil: 01 71 / 6 91 71 27  

www.menke-galabau.de
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Immer mehr Menschen pflanzen, pflegen und ernten Kartoffeln im eigenen 
Garten.
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Blick vor die Tür46

»Die Luft im Erdmännchenhaus wird 
strenger kontrolliert als die Luft in mei-
nem Büro« 
Die 1933 eröffnete Einrichtung hat sich 
auf die Pflege von Tieren in Aquarien, 
Terrarien und Volieren spezialisiert. 
»Anfangs hatten wir auch Großtiere wie 
Braunbären, Wölfe und Tiger«, berich-
tet Zoodirektor Ralf Slabik. »Das Kon-
zept der Haltung von Großsäugetieren 
im Tierpark Bochum wurde aber schon 
vor langer Zeit aufgegeben.« Heute be-
herbergt die zwei Hektar große Anlage 
rund 3.600 pelzige, gefiederte und ge-
schuppte Kreaturen aus 300 verschiede-
nen, darunter einigen bedrohten Arten, 
die im Rahmen von Schutzprogrammen 

gezüchtet werden. Sie alle finden mitten 
im Revier ein Zuhause, das die authen-
tischen Gegebenheiten entfernter Le-
bensräume nachbildet, von der australi-
schen Wüste bis zum tropischen 
Dschungel, vom Wattenmeer bis zum 
Amazonas. Mittels moderner Technik 
werden Klimazonen und Wasserwerte 
der gesamten Welt simuliert. »Die Luft 
im Erdmännchenhaus wird strenger 
kontrolliert als die Luft in meinem Bü-

ro«, so Ralf Slabik mit einem Augen-
zwinkern.  
 
Rosa Grazien und drollige Zwerge 
Ein wahrer Zuschauermagnet ist das 
Flamingo-Gehege. Das natürliche Ver-
breitungsgebiet der anmutigen Vögel er-
streckt sich über Afrika und Asien bis 
nach Südeuropa. Mit ihren grazilen Bei-
nen, dem pastellrosa Gefieder und den 
geschwungenen Schnäbeln machen sie 
aber auch bei uns im Ruhrgebiet eine 
ausgesprochen gute Figur. Ihre hübsche 
Färbung verdanken sie übrigens den 
kleinen roten Krebsen, die auf ihrem 
Speiseplan stehen und spezielle Caroti-
noide enthalten. »Wir mischen ihnen zu-

Auge in Auge mit Seehund  
und Seidenspinne 
Tierpark Bochum simuliert fremde Lebensräume  
Gemächlich zieht der Seehund seine Bahnen. Er dreht sich auf den Rücken, sonnt sich in den Blicken 
seiner Bewunderer und taucht dann cool ab. Kaum ist er von der Bildfläche verschwunden, kommen 
seine exotischen Mitbewohner zum Vorschein. Die Humboldt-Pinguine, die an Land so lustig watscheln, 
verwandeln sich unter Wasser in kleine Torpedos: Mit einer Rekordgeschwindigkeit von bis zu 40 km/h 
flitzen sie durch das Becken. Spätestens jetzt gibt es für das staunende Publikum kein Halten mehr. 
Tief im Westen sorgt der Tierpark Bochum für maritime Gefühle.

Die Fette Sandratte stammt aus Nordafrika. Der 
Name wird dem munteren Nager nicht gerecht.

Nasenbären sind gute Kletterer. Mit ihren rüsselar-
tigen Nasen suchen sie systematisch Baumrinden 
oder den Boden nach Nahrung ab.

Das Erdmännchen passt auf.
Wie kleine Torpedos schießen die Pinguine durch 
das Wasser.

Zoodirektor Ralf Slabik und stellvertretende Zoodi-
rektorin Kerstin Schulze

Die ältesten Tiere im Zoo genießen ein Sonnenbad.
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Blick vor die Tür 47

sätzlich Paprikapulver unter das Futter, 
so wie es in vielen Zoos üblich ist«, ver-
rät Britta Heidel (Zookommunikation). 
In der Nähe der Flamingos treffen wir 
auf die nächsten Publikumslieblinge: die 
Erdmännchen. Die drolligen Zwerge 
stammen aus den Savannen Afrikas und 
begeistern durch ihren quirligen Cha-
rakter: Sie pflegen ein reges Familienle-
ben, kommunizieren lebhaft und wech-
seln sich bei ihren täglichen Arbeiten 
untereinander ab, von der Kindererzie-
hung bis zum Wachposten. 
 
Sanfte Urzeitriesen und clevere Keas 
Weiter geht’s. Durch großzügige Pano-
ramascheiben erhaschen wir einen Blick 
auf drei urzeitliche Geschöpfe, die in der 
Wärme des Wintergartens ihr Bad ge-
nießen: Die Seychellen-Riesenschildkrö-
ten beeindrucken durch ihre schiere 
Präsenz. Jeder einzelne dieser sanften 
Riesen bringt bis zu 250 Kilogramm auf 
die Waage. Sie sind aber nicht nur die 
gemütlichsten, sondern auch die ältes-
ten Tiere im Zoo. »Schildkröten bewei-
sen, dass eine entspannte Lebensweise 
die Lebenserwartung erhöht«, lächelt 

Kerstin Schulze (stellvertretende Zoodi-
rektorin). »Durch ihren langsamen 
Stoffwechsel werden sie bis zu 200 Jahre 
alt. Man stelle sich vor, was die Tiere in 
dieser langen Zeitspanne alles erlebt ha-
ben!« Das Gegenteil von gemütlich er-
wartet uns ein paar Schritte weiter, bei 
den Keas. Die verspielten Papageien le-
ben in einem Gehege, das der neuseelän-
dischen Bergwelt nachempfunden wur-
de. Eigentlich gibt es hier viel Abwechs-
lung, doch die Keas interessieren sich 
auch für die Außenwelt – insbesondere 
für die Autorin des Stadtmagazins, die 
mit der Kamera vor dem Zaun herum-
turnt. »Diese Vögel sind hochintelli-
gent«, verrät Kerstin Schulze. »Sie be-
obachten, untersuchen Gegenstände 
und können sogar Fahrradklingeln be-
dienen.« 
 
»Selbst die kleinsten und gruseligsten 
Tiere sind von Bedeutung« 
Mindestens genauso spannend wie der 
Freiluftbereich sind die Aquarien- und 
Terrarienhäuser des Tierparks. Hier 
tauchen wir in eine fremde Welt voller 
leuchtend bunter Fische und seltener 

Reptilien ein. Ob Süßwasserfluss oder 
Korallenriff, Wüste oder Regenwald: 
Auf unserer kleinen Weltreise begegnen 
wir den erstaunlichsten Kreaturen 
hautnah – etwa dem südamerikanischen 
Lungenfisch, der im Spiel aus Licht und 
Schatten wie ein Seeungeheuer er-
scheint, oder der exotisch gemusterten 
Würgeschlange, der man nicht nachts 
im Dunkeln begegnen möchte. Eine Be-
wohnerin, die eher durch Talent als 
durch Schönheit punktet, ist die Seiden-
spinne. »Die gesponnene Seide ist ex-
trem flexibel, reißfest und antibiotisch«, 
erklärt Biologin Kerstin Schulze. »Aktu-
ell unterstützen wir eine Promovierende 
der RWTH Aachen, die in ihrer Doktor-
arbeit erforscht, wie das Gewebe bei 

Träge bewegt sich der Arapaima durch die licht-
durchflutete Unterwasserlandschaft.

Päuschen gefällig? Der Waran ist auf seinem Ast 
perfekt getarnt.

Die Evolution der Schlangen ist ein faszinierender 
Prozess, der vor über hundert Millionen Jahren  
begann. 

 

Preisfrage · Verlosung 
Wie alt werden Seychellen-Riesenschildkrö-
ten? Einfach bis zum 9.9.2025 eine Mail an 
info@stadtmag.de schicken und mit etwas 
Glück ein Familienticket (2 Erwachsene 
und alle eigenen Kinder bis einschließlich 
17 Jahre) für den Tierpark Bochum gewin-
nen. Der Preis wird unter allen richtigen 
Antworten ausgelost.
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Operationen als Trägerstruktur für 
Stammzellen zum Einsatz kommen 
könnte.« Damit sei die Spinne ein gutes 
Beispiel dafür, dass jede Art ihre Berech-
tigung hat, ergänzt Ralf Slabik. »Selbst 
die kleinsten und gruseligsten Tiere 
sind von Bedeutung.« 
 
»Diese Botschaft wollen wir in die Welt 
tragen« 
Der Tierpark Bochum ist nicht nur ein 
Zoo, er ist auch ein Bildungszentrum, 
das sich über seine Grenzen hinaus für 
Umwelt und nachhaltige Entwicklung 
einsetzt. »Wir haben uns als zertifizier-
tes BNE-Regionalzentrum dazu ver-
pflichtet, gegen die Naturentfremdung 
in der Gesellschaft anzuarbeiten, und 
nehmen diesen Auftrag sehr ernst, mo-
bil und hier vor Ort.« Denn das ökologi-
sche Wissen bzw. der Respekt gegenüber 
Tieren und Pflanzen nimmt gemäß der  
Erfahrung des Teams immer mehr ab. 
»Manche Kinder können auf Nachfrage 

kein einziges Meerestier nennen«, be-
richtet Ralf Slabik. »Oder sie denken, 
dass Kühe lila sind. Wie sollen sie da ein 
Verständnis für unser Ökosystem entwi-
ckeln?« Um junge Menschen für Natur-
zusammenhänge zu sensibilisieren, ver-
anstaltet die Einrichtung circa 1.300 
Unterrichtseinheiten mit rund 25.000 
Kindern und Jugendlichen pro Jahr. Im 
Streichelzoo können die Kids auf Tuch-
fühlung mit zahmen Ziegen gehen oder 
den Bewohnern der Schweine-WG guten 
Tag sagen. Sie lernen, wo das Fleisch 
herkommt, ehe es im Supermarkt lan-
det, und warum Artenschutz wichtig ist. 
»Man muss sorgsam mit dem Planeten 
umgehen, damit auch künftige Genera-
tionen gut leben können«, sagt Kerstin 
Schulze. »Diese Botschaft wollen wir in 
die Welt tragen.«

Tierpark und Fossilium Bochum 
www.tierpark-bochum.de

Der kleine Jonas hat einen neuen Freund gefunden. Wer ist der Schönste im ganzen Land?

Der Kaninchenkauz lebt in Erdlöchern, die er sel-
ber gegraben oder von anderen Tieren wie Kanin-
chen übernommen hat.

Keas beobachten alles ganz genau.
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»Auf Anregung unserer Mitarbeitenden 
haben wir mehrere Brachen in Wildblu-
menwiesen verwandelt«, erzählt Sabine 
Senekovic. Das erfreut nicht nur Honig-
bienen, sondern auch Hummeln und 
Schmetterlinge, die zwischen den Blü-
ten umherschwirren. Einige Pflanzen 
sind bereits verblüht, andere stehen 
noch in voller Kraft – so, wie es die Na-
tur vorsieht.  
 
Ein emsiges Summen erklingt auch aus 
der Stauden-Ecke. Die Bergminze zeigt 
zarte Blüten in Rosé. Daneben gibt die 
blaue Katzenminze ein ebenso hübsches 
Bild ab. Beide Arten locken mit ihrem 

verführerischen Duft bis in den Spät-
herbst Insekten an. »Für den menschli-
chen Verzehr sind diese Pflanzen aller-
dings nicht geeignet«, sagt Sabine Sene-
kovic.  
 
Ganz in der Nähe ziehen verschiedene 
Ziersträucher die Blicke auf sich. Der so-
genannte Tausendblütenstrauch ist kei-
ne Märchenfantasie, sondern ein echter 
Augenschmaus. Seinen poetischen Na-
men verdankt er seiner üppigen, grün-
lich-weißen Blütenfülle. Im September 
folgen dekorative, purpurrote Beeren. 
Für zusätzliche Farbtupfer sorgen Kor-
nelkirsche und Zierapfel in leuchtendem 
Rot und Orange. 
 
Andere Pflanzen sind nicht nur dekora-
tiv, sondern auch lecker. Sanddorn 
bringt Nordsee-Flair in den Garten, und 
seine vitaminreichen Beeren lassen sich 
zu Marmelade einkochen. Auch die ›ech-
te Weinrebe‹ trägt schon Früchte, die je-
doch noch reifen müssen. Die hellen 
Trauben könnte man theoretisch zu 
Weißwein verarbeiten – oder direkt vom 
Stock naschen. 
 
Für kleine Flächen oder Balkone eignet 
sich der Säulenapfel, der ausschließlich 
in die Höhe wächst. Die Sorte ›Rondo‹ 
überzeugt mit ihrem saftigen, süß-säu-

erlichen Geschmack und kann bis Okto-
ber geerntet werden. Wenige Schritte 
weiter reihen sich sogenannte ›Apfel-
sträucher‹ in Töpfen aneinander, bereit 
zum Einpflanzen. »Der Begriff ist irre-
führend, da es sich um Bäume handelt«, 
so Sabine Senekovic. »Sie werden aber 
kaum höher als zwei bis drei Meter – 
ideal für Kleingärten.«

Anzeige

... viel mehr Natur erleben

Sommerzeit ist Rosenzeit! 
Große Auswahl an Containerrosen: 
u.a. Noacks’s Flower Carpet Rosen • Kordes Rigo 
Rosen • frz. Duft-, Maler- und Kletterrosen • engl. 
Rosen • Stammrosen • Ramblerrosen  
Die Container-Baumschule mit Qualität und fachlicher Beratung

www.bommerholzer-baumschulen.de 
Bommerholzer Str. 98 
58456 Witten 
Tel. 0 23 02 / 6 60 50

Rosige Zeiten!

Futter und Farben für Mensch und Biene 
So bunt kann der Herbst sein  
Der Herbst ist trist und grau? Keineswegs! Wer seinen Garten klug gestaltet, kann auch in der zweiten 
Jahreshälfte noch schillernde Farben und manche Leckerei genießen. Das zeigt ein Rundgang durch die 
›Bommerholzer Baumschulen‹.

Bommerholzer Baumschulen 
Bommerholzer Str. 98 · 58456 Witten 

Tel. 0 23 02 / 6 60 50 
www.bommerholzer-baumschulen.de

Viele Wildblumen blühen bis in den Herbst hinein. Geranium ›Rozanne‹
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Kultur50

Seit wann bist du Kreuzworträtselfan? 
Ich bin eigentlich gar kein Fan typischer Kreuzworträtsel, wie 
man sie in allen möglichen Zeitschriften und Tageszeitungen 
findet. Fluss in Italien mit zwei Buchstaben, das finde ich 
langweilig. Es gibt ja sogar Kreuzworträtsel-Lexika, in denen 
man all die konventionellen Definitionen und Lösungen fin-
det. Klar erweitert man dadurch sein Allgemeinwissen, aber 
wann braucht man im Alltag schon mal die Information, wie 
der germanische Kriegsgott hieß? 
 
Irgendwie warten wir jetzt auf ein ›Aber‹ ... 
… aber: Was ich mag, und was auch die Inspiration für ›Wort-
Reiz‹ war, ist das Rätsel im Magazin der Süddeutschen Zeitung 
namens ›Das Kreuz mit den Worten‹. Hier geht es darum, um 
die Ecke zu denken, vertrackte Wortspiele und auch in die Irre 
führende Andeutungen zu durchschauen, die sich der Autor 
hat einfallen lassen. Jahrzehnte lang war das ein bis zu seinem 
Tod 2022 anonym gebliebener Tüftler, der sich ›cus‹ nannte. 
Weil ich ja als Musikkabarettist und Wortakrobat selber viel 
mit der Sprache spiele – nicht nur in meinen Songs und Ge-
dichten –, macht mir das seit jeher einen Riesenspaß, auch 
wenn es oft Stunden dauert und man nach dem ersten Durch-
sehen nur ein paar wenige Lösungsideen hat, die man besser 
nur mit Bleistift einträgt, weil sie auch falsch sein können. 

Klingt schwierig. Bist du deshalb auf die Idee gekommen, sel-
ber Rätsel zu erstellen, weil du dann die Lösungen schon am 
Anfang weißt und es dadurch leichter ist? 
Nein, es hat mich einfach gereizt, auszuprobieren, ob ich das 
hinbekomme. In dieser Form übrigens erstmals rein privat, 
letztes Jahr, als selbstgemachtes Weihnachtsgeschenk für mei-
ne ebenfalls ›cus‹-begeisterte Lebensgefährtin, mit persönli-
chen Bezügen in den Fragen und Lösungswörtern. Im Übrigen 
ist es überhaupt nicht leichter. Schon der erste Schritt ist sehr 
schwierig, ein Wortgefüge von oben nach unten und gleichzei-
tig von links nach rechts hinzubekommen, bei dem sich die 
Buchstaben immer wieder, wie der Name schon sagt, passge-
nau kreuzen. Ich kann das auch nicht perfekt, also es kommt, 
wie man sehen kann, kein wirkliches Rechteck heraus, hier 
und da ragt auch schon mal ein Kästchen heraus oder wird 
ausgelassen. Ich weiß nicht, ob das bei anderen Kreuzworträt-
seln computergeneriert ist, oder ob es wirklich bewunderns-
werte Menschen gibt, die das perfekt austüfteln können. 
 
Aber in der Nicht-Perfektion liegt doch bitte nicht das einzige 
Alleinstellungsmerkmal deines, unseres neuen Rätsels …? 
Nein. Der zweite Schritt ist nämlich noch weitaus zeitaufwän-
diger, macht mir aber einen Riesenspaß. Hier geht es nämlich 
darum, die rätselhaften Hinweise zu ersinnen, die zur jewei-
ligen Lösung führen. Und neben dem süddeutschen Vorbild 
und meinem eigenen Stil baue ich dabei auch Bezüge zur 
Stadt ein, die ich teilweise aufwändig recherchiere. Deshalb 
heißt es auch im Untertitel ›Das Rätsel für Wort- und Orts-
kundige‹. Auf diese Art soll ›Wort-Reiz‹ wirklich etwas Beson-
deres sein, das man nur hier im Stadtmagazin findet. 
 
Gibt es sonst noch etwas, das du abschließend loswerden 
möchtest? 
Ja, ich würde mich über Rückmeldungen der Leserinnen und 
Leser per E-Mail freuen. Gerade weil das Rätselerstellen auch 
für mich Neuland ist. Es interessiert mich, ob ›Wort-Reiz‹ viele 
anspricht, ob es gefällt, zu schwierig ist und Fragen offenblei-
ben – oder zu leicht – das wäre ja besonders ärgerlich, wenn 
ich viele Stunden an so einem Rätsel tüftle, und es dann in 
drei Minuten zu lösen ist. ☺ 
 
www.christianhirdes.de

Wort-Reiz – kein ganz normales 
Kreuzworträtsel 
Im Gespräch mit Christian Hirdes über das neue Denkspiel im Stadtmagazin  
Aufmerksame LeserInnen unseres Magazins kennen Christian Hirdes als Musikkabarettisten und selbst-
ernannten ›komischen Poeten‹ mit Auftritten in der Region, als gelegentlichen freien Mitarbeiter unserer 
Redaktion – und seit geraumer Zeit auch durch seine regelmäßig erscheinende Wortspiel-Reihe ›Wenn 
scheinbar zwei dassselbe sagen‹ auf unserer Rätselspaß-Seite. Apropos Rätselspaß: Nun ist der Sprach-
liebhaber auch noch unter die Rätselautoren gegangen. Wie es dazu kam und was das Besondere am 
neuen Kreuzworträtsel ›Wort-Reiz‹ ist, erzählt er hier.
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Kultur 51

Mit nur 20 Minuten 
pro Woche mehr 
Kraft, mehr Fitness, 
mehr Leistung!

4 WOCHEN EMS TRAINING  
FÜR NUR 1€* 

MELDE DICH HEUTE NOCH AN & BEKOMME DEINEN TRAUMKÖRPER
4 EMS Einheiten (je 39,90€) 
 
2 InBody Vermessungen  

(im Wert von 60€) 
 
Startpaket (im Wert von 99€) 
 
4 x Komfort-Service (je 4,90€) 
 
*Beim Abschluss eines Economy- oder 
Basic- Vertrags für 12 oder 24 Monate

terra sports Witten · EMS Training 
Heilenstraße 3 
58452 Witten 
 
Öffnungszeiten: 
Mo. bis Fr.: 9–20 Uhr 
Sa.: 10–16 Uhr 
oder nach Vereinbarung 
Tel. 0 23 02 / 1 71 53 28 
www.terra-sports.de 

FIT FÜR DEN  
SOMMER MIT TER-

RA SPORTS

1 Auch das Stadtmagazin – gibt’s nicht ohne Druck. 2 Lesen Sie 
hier (nicht nur auf der Seite Rechtstipp). 3 the most important 
time in England? 4 Blumen, wenn in Orcen versteckt. Oder 
fremdsprachliches Verstecken. 5 kann man auch mit und dank 
Rollator bleiben! 6 ein kleiner Italiener; ein Kartenspiel fürs Völ-
kerrecht? 7 Grübeln tut man doch eher mit dem Hirn als mit 
Auge, Ohr und Co. …? 8 Frisch saniert – wo der König regiert  
9 Beim Monopoly Felder und Karten, hier so manches anstehen-
de auf der Terminseite 10 In Annen 'ne Nummer kleiner als in 
Bochum und Dortmund. 11 vervollständigt ›...epenstraße‹. Spa-
nier nicken. 12 spanischer, männlicher 2; gibt’s hier auch als 
›...berfelder Straße‹ 13 »Oh …!«, rief die frängische Fiseurkun-
din nach der Lockenwicklerbehandlung. 14 Einspruch! Mit Gel 
nur Blabla. 15 Herzensangelegenheit, nicht nur im EvK und im 
Marienhospital. 16 Darunter wird vieles klarer. 17 Nach M der 
fünfte voller Wonne, nach H der weiße voller Blutdurst. Better 
than human's? 18 lateinische Verbindung 19 Kultursommer, da 
konnten Sie mal wieder so manches …! 20 … da wurd's auch 
schon mal so. Wettbewerb besser immer so! 21 Wie? 22 »What's 
…?«, fragten einst vier Nicht-Blondinen. In 16 enthalten 23 la-
teinische Sache in ›Breslauer Straße‹ 24 Ohne wäre die MS Kem-
nade sinnlos. 25 Any further questions? 
 
Die Auflösung gibt’s im nächsten Stadtmagazin. Oder schreiben 
Sie gern eine Mail – auch bei Kritik, Rückfragen etc. oder wenn 
Sie ein paar leichtere Extra-Tipps haben möchten:  
christianhirdes@stadtmag.de

Rätsel für Wort- und Ortskundige 



So tragisch es ist … 
… aber der Tod ist nun mal Teil unseres Lebens. Manche ver-
abschieden sich mit zunehmendem Alter schon peu à peu, an-
dere reißt es von jetzt auf gleich völlig unerwartet aus ihrem 
Dasein. Und auch für Freunde und Angehörige ist ein solches 
Erlebnis äußerst unterschiedlich zu erfahren und ertragen. 
»Die Trauerzeit ist eine ungemein schwere Zeit«, berichtet Su-
sanne Zühlke vom Bestattungsunternehmen Bohnet. »Umso 
wichtiger ist es, sich gut von Menschen verabschieden zu kön-
nen und mit schönen Rückblicken auf das Miteinander wei-
terhin positiv Richtung Zukunft zu schauen. Kira Littwin ken-
ne ich bereits gut aus unserer gemeinsamen Arbeit – als Trau-
errednerin arbeitet sie häufig mit uns zusammen. Bei einer 
gesonderten Buchlesung, die sie vor einiger Zeit hielt, hat die-
se berührende Begegnung mit ihren Worten in mir spontan 
die Idee ausgelöst, eine Veranstaltungsreihe ins Leben zu ru-
fen. Bei diesen Events können sich Menschen auf eine so schö-
ne Art und Weise mit dem Thema Sterben beschäftigen – das 
ist einfach nur wunderbar.« 
  
Der Abschied vom Leben … 
… begleitet Kira Littwin schon seit einiger Zeit. Ursprünglich 
hatte die Hagenerin Lehramt studiert. »Ich habe aber schnell 
gemerkt: Das war nicht mein Beruf, junge Menschen zu beno-
ten. Über Umwege bin ich dann beim Ambulanten Hospiz-
dienst der Caritas gelandet, und schon im Qualifizierungskurs 
hieß es ›der Mensch steht im Mittelpunkt‹. Und ich spürte von 
Beginn an, dass dies mein Wunschberuf ist: Menschen in den 
schweren Momenten ihres Lebens zu begleiten und auch jun-
gen Menschen in solch schwierigen Situationen hilfreich zur 
Seite zu stehen. Sie glauben nicht, was für wunderbare Per-
sonen, Lebensgeschichten und emotionale Momente ich in 
meinem Beruf als Sterbe- und Trauerbegleiterin und Trauer-
rednerin kennengelernt habe – ein wahrer Schatz!« 
  
Liebeserklärung an den Opa und sein wundervolles Leben 
Der Auslöser für ihr heutiges berufliches Engagement war 
aber das ›Adé‹ von einem mit ihr ganz eng verbundenen Men-
schen: ihrem Großvater. »Mein Opa ist vor neun Jahren ge-
storben, und mir war es ein so besonderes Anliegen, bei seiner 
Beerdigung mit Worten von ihm Abschied zu nehmen – meine 

erste Trauerrede. Im Laufe der Zeit kamen dann so einige wei-
tere Trauerreden dazu, bis ich mich schließlich vor fünf Jah-
ren als freie Trauerrednerin selbstständig gemacht habe, um 
auch anderen Menschen dabei zu helfen, die Beerdigung ihrer 
Angehörigen mit persönlichen und individuell passenden Wor-
ten zu begleiten und somit den so wichtigen Abschied liebevoll 
und respektvoll zu gestalten. Irgendwann entstand schließlich 
der Gedanke, ein Buch zu schreiben: eine Liebeserklärung an 
meinen Opa, an sein wundervolles Leben und an meine Ar-
beit.« 
  
Es darf auch geschmunzelt werden 
Per Zufall lernte sie bei einer Veranstaltung Nici Friederichsen 
kennen, die ebenfalls durch ihre langjährige Arbeit in einem 
Hospiz – sowie beim Bundesverband Trauerbegleitung e. V. – 
zum Schreiben von Büchern und später zur Gründung ihres 
OVIS-Verlags für Lebensliteratur inspiriert wurde. Nach dem 
intensiven Austausch bei ihrer Begegnung mit Kira Littwin 
schlug sie ihr spontan vor: »Schick mir doch mal Erzählungen 
und Texte zu.« Gesagt, getan – und prompt wurde das Werk 
›Bunte Himmel‹ Realität. Mit Erfolg: Die lebendigen Erinne-
rungen kommen bei den Leserinnen und Lesern wunderbar 
an. Vielen geht das Herz auf bei den liebevollen Rückblicken, 
schließlich kennen so einige die oftmals belastende Situation 
des Abschiednehmens. Und auch Kira Littwins Lesungen sind 
für viele Menschen eine enorme Bereicherung. »Mein Buch 
erleichtert den Umgang mit dem Thema«, erklärt sie. »So tra-
gisch das Lebewohl von nahestehenden Personen ist, es müs-
sen nicht unbedingt ständig und ewig Tränen fließen, es darf 

Kultur52 Anzeige

Erledigung aller Formalitäten • Überführung In- und Ausland 
Tag und Nacht • Erd-, Feuer- und Seebestattungen

seit 1913 
 

Bestattungen Bohnet 
 
Universitätsstraße 2 · 58455 Witten 

Tel. 02302-57828 · Fax. 02302-57847

Ein Blick in bunte Himmel  
Am 24. Oktober startet das Bestattungshaus Bohnet eine außergewöhnliche Veranstaltungsreihe rund um 
das Leben, die Trauer, über Hoffnung und Liebe und alles, was dazwischenliegt. Eröffnet wird diese beson-
dere Reihe von der Autorin Kira Littwin mit einer Lesung aus ihrem Buch ›Bunte Himmel‹.

Kira Littwin (li.) und Susanne Zühlke
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Herzlich Willkommen bei  
Ihrem Ansprechpartner für  

Hörtechnik in Witten. 
 

Wir sind ein inhabergeführter 
Meisterbetrieb und arbeiten 

mit allen Herstellern für  
Hörtechnik. 

 
Hierdurch sind wir die  

perfekte Anlaufstelle für Ihre 
Fragen rund um Ihr Ohr.

Hörgeräte 
Tinnitusberatung 

Gehörschutz

Hörtechnik Jakobs 
Bahnhofstr. 57 in 58452 Witten 

Tel. 0 23 02 / 1 79 90 18 
www.hoertechnik-jakobs.de 

 
Öffnungszeiten  

Mo.–Fr. 09–13 Uhr + 14–18 Uhr 
Hausbesuche nach Vereinbarung

Kultur 53

bei der ein oder anderen Erinnerung ge-
schmunzelt werden, denn auch dies 
zeichnet die Verbindung zueinander 
aus. Vor allem ist es ein schöner und 
wichtiger Einstieg in die Trauerverar-
beitung.« 
  
Kein Tabuthema! 
Susanne Zühlke kennt es aus ihrer Ar-
beit auch allzu gut, wie schwer es vielen 
von uns fällt, mit solch traurigen Mo-
menten umzugehen: »Leider ist für viele 
Sterben ein absolutes Tabuthema, aber 
es gehört nun mal zum Leben dazu. 
Umso wichtiger ist es, sich damit recht-
zeitig zu beschäftigen.« Hier bieten Be-
ratungsgespräche mit dem Bestattungs-
unternehmen Bohnet hervorragende 
Möglichkeiten, die individuell passen-
den Lösungen zu finden und festzuhal-
ten. So können im Fall des Falles auch 
die Angehörigen sichergehen, dass die 
Bestattung im Sinne der Verstorbenen 
stattfindet. 
  
Urne, anonyme Bestattung,  
Gemeinschaftsgrab … 
… wer pflegt mein Grab und wer bezahlt 
es? Was vor vielen Jahren eine feste Tra-
dition in Familiengräbern fand, hat sich 
im Laufe der Zeit erheblich geändert und 
so stellen sich Betroffenen oftmals un-
zählige Fragen. »Insbesondere die Be-
stattungsvorsorge ist ein immer wichti-
ger werdendes Thema«, weiß Susanne 
Zühlke. »Hier ist es enorm hilfreich und 
erleichternd, rechtzeitig entsprechende 
Schritte zu gehen, um sich selbst und vor 
allem Familie und Freunde zu entlasten. 
Aber auch die Gedanken über den Ablauf 
der Bestattungsfeier oder die Gestaltung 
von Särgen und Gräbern sind von enor-
mer Bedeutung. Schließlich hat jeder sei-
ne ganz eigene Geschichte und Vergan-
genheit, von daher sollten Kreativität 
und das Einfließenlassen von persönli-
chen Besonderheiten und Vorlieben eine 
entscheidende Rolle spielen. Hier gehen 
wir in unserem Bestattungsunterneh-
men flexibel und kreativ auf alle Wün-
sche ein – ob schlicht und einfach oder 
emotional und außergewöhnlich. Vor al-
lem bei den gemeinsamen Gesprächen 
über die Vorsorge merken so viele, wie 
wichtig es ist, mal über dieses Thema ge-
sprochen zu haben.« 

Diese Erfahrung hat Kira Littwin eben-
falls schon so einige Male gemacht. »Das 
merke ich immer wieder bei mir vor 
oder nach Trauerreden, aber auch bei 
meinen Lesungen: Trauergespräche 
sind so wichtig. Sie glauben nicht, wie 
oft mir schon gesagt wurde ›Ach wie 
schön, dass wir mal drüber gesprochen 
haben‹.«

Anzeige

Lesung 
24.10.25 um 18.30 Uhr 

In der Trauerhalle auf dem Evangeli-
schen Friedhof Pferdebachstraße 

Im Anschluss öffnet der Ambulante Hos-
pizdienst Witten-Hattingen e. V. die Tü-

ren des ›Statt Blumen‹ für einen ent-
spannten und angeregten Austausch mit 
der Autorin und dem Team von Bestat-
tungen Bohnet – aber auch untereinan-

der. 
  

Weitere Lesungen sind geplant für 
7.11.25 Kapelle der Kreuzgemeinde in  

der Königsberger Straße 
16.01.26 Café Leye in der Bahnhofstraße 

  
Bestattungen Bohnet 

Universitätsstr. 2 · 58455 Witten 
Tel. 0 23 02 / 5 78 47 

bestattungen-bonet.de

Bunte Himmel 
Kira Littwin nimmt uns ihrer Liebeserklä-
rung an ihren Opa mit auf ihren ganz eige-
nen Weg, mit Trauer umzugehen. Ein Buch, 
das dem Tod den Schrecken nimmt und ihn 
sanfter werden lässt. Denn sowohl der Tod 
als auch die Trauer wollen gesehen werden 
– mit allen Facetten, Farben, Liedern, Düf-
ten und Träumen. 
 
Kira Littwin 
›Bunte Himmel‹ 
OVIS Verlag



Blick zurück und nach vorn54

»Ich wollte Diakonisse sein« 
»Ich fühlte mich zum Dienst berufen. Trotz starken Wider-
stands meiner Eltern bin ich Diakonisse geworden«, erzählte 
Gertrude Krämer dem Reporter 2010 in einem Gespräch. Und 
sachlich weiter: »Ich bin in einem frommen, reformierten El-
ternhaus im Siegerland groß geworden – als eines von vier 
Kindern. Meine Mutter wollte eigentlich, dass ich Kindergärt-
nerin werden sollte, doch ich wollte Diakonisse sein.« Da ka-
men für die junge Gertrude zwei Mutterhäuser in Frage: Die 
junge Frau entschied sich für das im Norden – in der Ruhrge-
bietsstadt Witten – und nicht für das im hessischen Marburg. 
Nach ihrer Ausbildung zur Krankenschwester wurde sie 1958 
Verbandschwester (heute: Diakonische Schwester) und 1966 
»Diakonisse alter Ordnung« wie Schwester Gertrude aus-
drücklich betonte.

Leuchtturm für junge Leute 
Kaum eingesegnet, schickt die Mutterhausleitung sie ins So-
ziale Seminar nach Düsseldorf-Kaiserswerth, wo die junge 
Frau eine Weiterbildung zur Unterrichtsschwester wahr-
nimmt. Zurück in Witten übernimmt sie Ende der 60er-Jahre 
die Leitung der Krankenpflegeschule am Ev. Krankenhaus – 
bis 1992 begleitet sie unzählige junge Frauen (und Männer) 
in den Beruf der Krankenpflege mit christlicher Prägung. Sie 
unterrichtet ›alle Fächer durch die Bank‹. Nicht nur an ihrer 
Schule, sondern ebenfalls am Fachseminar für Altenpflege. 
Auch Krankenpflege-Helferinnen und Zivildienstleistende ge-
hören zu ihren Schülern. Sie beraten und begleiten, ihnen zur 
Seite stehen in schwierigen Situationen am Arbeitsplatz, auch 
das Loslösen vom Elternhaus während der Lehrjahre – all das 
verlangte viel Engagement von der Diakonisse und sie machte 
es gerne, ohne Murren – für die jungen Leute und schließlich 
auch für deren Patienten, denen eine gute Ausbildung von 

Beliebte und geachtete Wittener  
Diakonisse mit 87 Jahren verstorben 
Gertrude Krämer leitete ein Vierteljahrhundert die Krankenpflegeschule   
Am 10. Juli verstarb die weit über Witten hinaus bekannte Diakonisse Gertrude Krämer im Feierabend-
haus an der Pferdebachstraße. Am 1. August wurde sie in ihrer Siegerländer Heimat im Ruheforst Hil-
chenbach beigesetzt. Ein Rückblick.

Schwester Gertrude im Unterricht – in den 60ern noch in den Räumen des  
Mutterhauses.

Ab 1974 unterrichtete Schwester Gertrude im neuen Comenius-Schul -
zentrum.
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Blick zurück und nach vorn 55

Schwestern und Pflegern zu Gute kommt. Für die jungen 
Menschen war sie genau das, was ein ›Leuchtturm‹ symboli-
siert: Orientierung, Sicherheit und Hilfe für den zukünftigen 
Beruf. Der stets gute Kontakt zu den ehemaligen Schülern 
zahlte sich aus: Auch Jahre nach den Examen trafen sich die 
Jahrgänge mit ihrer Schulleiterin – entweder in Witten im 
Mutterhaus oder in ihrem Privathaus in Kreuztal. 
 
1998 ging es in den ›Feierabend‹ 
Als Gertrude Krämer die Leitung ›ihrer‹ Schule 1992 weiter-
gibt, übernimmt sie bis zu ihrem Ruhestand das hauseigene 
Diakoniemuseum, das bereits seit 1985 in einem ehemaligen 
Heizungskeller des Feierabendhauses 2 bestand. Wer, wenn 
nicht sie, konnte die Aktenberge, Fotos und sonstigen Expo-
nate besser aufarbeiten und einer interessierten Öffentlichkeit 
zugänglich machen?! Als sie dann 1998 endgültig in den ›Fei-
erabend‹ (= Ruhestand) geht und wieder in ihre Heimat ins 
Siegerland zieht, bleibt der Kontakt zu ihrer Schwesternschaft 
dennoch bestehen. Bis vor fünf Jahren kam sie sieben bis zehn 
Tage pro Monat nach Witten ins Hausmuseum und arbeitete 
kontinuierlich die Geschichte der Schwesternschaft auf – im-
merhin wird die Diakoniegemeinschaft in diesem Jahr 135 
Jahre alt! 
 
Auch als Ruheständlerin ordentlich aktiv 
2007 gab es noch einmal einen großen Batzen zu erledigen: 
Die Ruheständlerin organisierte den Umzug des Hausmuse-
ums vom Feierabendhaus ins Mutterhaus, wo nun im Unter-
geschoss, in zwei Räumen und auf einem Flur in Schränken 
und Vitrinen die Geschichte des ›Diakonissenhauses für die 
Grafschaft Mark und das Siegerland‹ lagert und anschaulich 

präsentiert wird. Zu den 
Ausstellungstücken aus 
dem geistlichen und be-
ruflichen Leben gehören 
u. a. Trachten, medizini-
sche Geräte, Gebetsbü-
cher, Kreuze, Urkunden 
und sage und schreibe 
5.000 Fotos. Alles fein 
säuberlich in einem Find-
buch archiviert und auf-
gelistet. Natürlich bleiben 
die Schubläden und Vitri-
nen nicht verschlossen: 
Gerne öffnen sie ehren-
amtliche Mitarbeiterin-
nen und beantworten die Anfragen von Theologen und Histo-
rikern, Medizinern und Pflegewissenschaftlern. Auch Interes-
senten aus Heimatkunde und Paramentik (= Textilien für 
Kirchen) kommen und forschen im Wittener Mutterhaus. 
 
Neben all den Aktivitäten in ihrem Leben erwähnte die rüsti-
ge Seniorin damals noch schmunzelnd eine weitere: In ihrer 
Wittener Zeit spielte sie auch die Orgel in Gottesdiensten, bei 
Andachten und Trauerfeiern. Das Orgelspiel hatte sie sich als 
junges Mädchen in Kreuztal auf einem Harmonium autodi-
daktisch beigebracht, nachdem ihr Lehrer sich gleich nach der 
ersten Orgelstunde aus Versehen beim Holzhacken einige Fin-
ger abgehackt hatte … 
 

Michael Winkler

Jutta & Jochen Wiegold GbR 
Steinmetz- Steinbildhauermeister

Wullener Feld 42 
58454 Witten

Tel. (0 23 02) 8 09 34 
Fax (0 23 02) 80 05 23 

www.grabmale-wiegold.de

Grabmale  ·  Findlinge  ·  Arbeitsplatten  ·  Fensterbänke 
Natursteinarbeiten für Innen und Außen · Skulpturen …

Grabmale 
Individuelles aus Naturstein

• Erledigung aller Formalitäten
• Bestattung auf
   allen Friedhöfen
• Bestattungsvorsorge
• Auf Wunsch Hausbesuch

Mitte der 90er-Jahre führte Schwester Gertrude Gemeindegruppen durch das 
Hausmuseum.

Diakonisse Gertrude Krämer im Jahr 2008
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Kompakt & bewusst reduziert 
Aufgrund der umfangreichen Baumaß-
nahmen – insbesondere in der Mees-
mannstraße – und weiterer Verkehrsbe-
einträchtigungen finden die Herbeder 
Festtage in konzentrierter Dimension 
diesmal nur auf dem Platz an der 
Schmiede statt. Dies bedeutet jedoch 
nicht, dass die Gäste bei dem heiß ge-
liebten Event auf Spaß und Freude ver-
zichten müssen, denn die Herbeder Ide-

enwerkstatt legt größten Wert darauf, 
dass die bewährte Tradition voll und 
ganz am Leben erhalten bleibt. Klein, 
aber oho  – mit nachhaltigem Charme 
und viel Engagement bringen die Her-
beder Festtage auch in reduzierter Form 
Menschen aus Herbede und Umgebung 
zusammen und lassen alle gemeinsam 
feiern, lachen und genießen. 
 
Geselligkeit & Unterhaltung für Groß 
und Klein 
Auf dem zentralen Platz erwartet die 
BesucherInnen ein abwechslungsreiches 
Bühnenprogramm – inklusive musikali-
scher Beiträge und kreativer Mitmach-
aktionen lokaler Personen und Vereine. 
Ein besonderes Highlight sind die Auf-
tritte von der Band Plan Five und 
DJChrisTian. Sie werden das Publikum 
absolut in Stimmung bringen. Zudem 
gibt es samstags zwischendurch beim 
Set vom DJ die Herbeder Playback-
Show, inspiriert von der beliebten Mini-
Playback-Show der Vergangenheit, bei 
der vorab Freiwillige in die Rolle ihrer 
Stars schlüpfen und sich immer noch 
gerne anmelden können. Samstags lädt 
ein kleiner Herbstmarkt mit einigen 
Ständen von Privatpersonen zum 
Schlendern ein, Kinder können sich 
schminken lassen und Traktoren sorgen 
für neugierige Blicke bei Jung und Alt. 
Ergänzt wird das Angebot durch chillige 
Hintergrund-Beats. 
 

Vielfalt erleben 
Die Herbeder Festtage sind weiterhin 
ein Fest für alle – der Eintritt ist frei, die 
Stimmung garantiert, die Gemeinschaft 
spürbar. Die reduzierte Version setzt auf 
Nähe, aktive Beteiligung und herzliche 
Atmosphäre.

Dies & Das56

Klein, aber oho! 
Herbeder Dorffesttage wieder am Start  
In diesem Jahr finden in verkleinerter, aber umso stimmungsvollerer 
Form die Herbeder Festtage statt: Die Herbeder Ideenwerkstatt lädt 
herzlich am 12. und 13. September zur ›Light‹-Version des traditi-
onsreichen Events ein.

Herbeder Dorffesttage 
12.–13. September 

Platz an der Schmiede · Witten-Herbede
DJChrisTian – Samstag um 18 Uhr – ist nicht nur 
Musikaufleger, sondern ein echter Stimmungscho-
reograf.

Am Freitag ab 20 Uhr rockt die Band Plan Five mit 
handgemachter Covermusik quer durch die Jahr-
zehnte.
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Die neue Herbstshow lässt mit Moderator und Publikumslieb-
ling Helmut Sanftenschneider den Pott voll und ganz zu neu-
em, herrlichen Leben erwachen. Dabei bringt Helmut nicht 
nur seine einzigartige Persönlichkeit auf die Bühne, sondern 
präsentiert auch wieder eine Vielzahl von talentierten Künst-
lern, die mit ihren artistischen Darbietungen begeistern wer-
den. Den passenden rhythmischen Sound wie im Stahlwerk 
liefert Kevin O’Neal als lebende Beatbox. Der Deutsche Meis-
ter seiner Zunft erzeugt nur mit Mund und Mikrofon einen 
satten Groove und imitiert ein komplettes Schlagzeug.  
 
Die Zechenräder stehen still, aber nicht das Rad von Emir Bu-
hari. Am Cyr-Wheel entwickelt er durch eine einmalige Kom-
bination aus Breakdance und Akrobatik seine ganz eigene Dy-
namik. Bruno Macaggi ist zwar kein Bergbaubübchen – dafür 
aber ein waschechtes Zirkuskind. Seit seinem 8. Lebensjahr 
jongliert der junge, mehrfach prämierte Spanier mit eher un-
gewöhnlichen Gegenständen, nämlich mit Bechern, und hat 
sich zu einem der weltbesten Jongleure in dieser besonderen 
Kunstform entwickelt. Gut möglich, dass wir in der Herbst-
show einen neuen Jonglage-Rekord von Bruno sehen wer-
den … 
 
Wie die im Pott verbreitete Symbiose aus Maloche, Fußball 
und Bier ist es beim Duo Art of Freedom die Mischung aus 
Kraft, Vertrauen und Perfektion, mit der Victoria und Olek-
sandr eine außergewöhnliche Partnerakrobatik mit fließen-
den Bewegungen und komplexen artistischen Elementen 
darbieten. »Schön is dat nich«, so sagen einige Leute über 
das Ruhrgebiet. Das stimmt aber nur bedingt, denn sowas 
liegt im Auge des Betrachters und in der Magie des Augen-
blicks. So wie die eindrucksvollen, aber vergänglichen Bilder, 
die die professionelle Sandmalerin Lina Li entstehen lässt 
und uns ohne Worte faszinierende Geschichten erzählt. 
 
Der Ruhrpott steht für harte Arbeit. Mit einem Wechsel-
spiel aus Kraft und Leichtigkeit lässt die im Herzen des 
Ruhrgebiets lebende Anastasia das Publikum mit ihrer 
spektakulären Artistik am Flying Pole staunen und träu-
men zugleich. Hoch hinaus in den Theaterhimmel geht es 
mit dem Duo High Tension, zu Deutsch ›Hochspannung‹. 
Über den Köpfen des Publikums zeigen Julian Kaiser und 
Christoph Gobet nach ihren internationalen Erfolgen (u. a. 
mit dem Circus Theater Roncalli in New York) ihre extrem 
waghalsigen Tricks am Trapez. 
 
Freuen Sie sich auf einen Mix aus Musik, Comedy und 
spektakulären Acts, die die perfekte Herbststimmung ein-
fangen. Seien Sie dabei und erleben Sie einen Abend voller 
Lachen, Staunen und guter Laune! 
 
Wir verlosen 2 Tickets für die Show am Sonntag, den 14. 
September. Einfach bis zum 5. September eine Mail mit dem 
Betreff ›et cetera‹ an info@stadtmag.de schicken und mit 
etwas Glück gewinnen.

WENN NICHT HIER, WO DANN?  
Männer in Unterhemden in der Gartenscholle, Frauen in Haushaltskitteln stehen plaudernd in den 
Straßen, Blagen pölen auffem Bolzplatz, Tante Emmas Laden und die Kneipe umme Ecke ... Das war 
einmal. Kein Grund zur Wehmut, denn im Varieté et cetera lebt der Ruhrpott weiter – so was von! 

www.variete-et-cetera.de

Helmut Sanftenschneider 
moderiert mit reichlich 
Ruhrpott-Charme.

Duo Art of Freedom: eine 
tolle Mischung aus Kraft, 
Vertrauen und Perfektion

Einer der weltbesten Jon-
gleure: Bruno Macaggi
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Großartiger Kurzurlaub  
am Kemnader See 
 
Noch bis zum 7. September lässt das Zeltfestival Ruhr es am 
Kemnader See ordentlich krachen. Grandiose Stars, Bands 
und Ensembles aus den unterschiedlichsten Bereichen – Rock, 
Pop, Rap, Singer-Songwriter, Comedy, Kabarett und Kinder-
theater – begeistern wieder Groß und Klein. 
 
So einige Shows sind leider bereits ausverkauft, aber es gibt 
glücklicherweise durchaus noch Tickets für tolle Aufführun-
gen zu ergattern. Hier lohnt sich unbedingt ein Blick auf die 
Homepage. Was sich aber ebenfalls unbedingt lohnt, ist ein 
Besuch des stimmungsvollen Außen-Areals – auch ohne Kon-
zertticket. Hier gibt es Tag für Tag für Kunstinteressierte, 
BiergartenfreundInnen und FeinschmeckerInnen so einiges 
zu entdecken. Zudem wird auf der Piazzabühne ein tolles ab-
wechslungsreiches Freiluftprogramm geboten. 
 
Tipp: Mit der ZFR-Card (18,00 Euro) erhalten Sie an allen Ta-
gen freien Eintritt auf das Festivalgelände und können dort ein 
traumhaftes Programm in traumhafter Atmosphäre erleben. 
 
Infos zu sämtlichen Veranstaltungen, Tickets, Anfahrt etc. 
www.zeltfestivalruhr.de 
 
 
Orgelzauber in der Marienkirche 
 
Am Sonntag, den 14. Septem-
ber öffnet die Marienkirche ih-
re Pforten wieder zu einem be-
sonderen Orgelkonzert. Unter 
dem Motto ›Faszination Bear-
beitung‹ können sich die Gäste 
von bekannten Werken klassi-
scher Komponisten wie Claude 
Debussy, Frederic Chopin und 
Richard Wagner verzaubern 
lassen. 
 
Jürgen Sonnentheil aus Cux-
haven bietet ein abwechs-
lungsreiches Programm an der 
großen Marienorgel am Kon-
zertspieltisch im vorderen Kirchenschiff: So können alle Inte-
ressierten den Interpreten nicht nur hören, sondern dessen 
Musizieren auch aus nächster Nähe optisch mitverfolgen. Der 
Eintritt ist frei, am Ausgang wird um eine Spende gebeten. 
 
›Faszination Bearbeitung‹ 
14.09., 16 Uhr · Marienkirche 
www.marienorgel-witten.de

Humor ist eine universelle Sprache 
 
Dürfen Taube Auto fahren? Wie telefonieren sie eigentlich? 
Und törnt sie Stöhnen beim Sex an? Okan Seese ist Deutsch-
lands einziger tauber Komiker, der auch für hörende Zu-
schauerInnen spielt.  
 
In seiner Soloshow ›Lieber taub als gar kein Vogel‹ erzählt er 
mit großer Selbstironie und aus ungewohnter Perspektive von 
seinem Alltag. Comedian Archie Clapp übersetzt die Witze für 
die hörenden Menschen im Publikum. Das Besondere dabei: 
Der Gebärdendolmetscher wird nicht pro Stunde, sondern pro 
Lacher bezahlt … Und Okan zahlt nur für Lacher, die er auch 
hören kann. Klingt verrückt? Ist es auch! Und genau deshalb 
ist das Ganze sehr lustig! Mit jeder Show wächst die Gewiss-
heit, dass Humor eine universelle Sprache ist, mit der es ge-
lingt, eine Brücke zwischen Tauben und Hörenden zu bauen.  
 
Okan Seese · ›Lieber taub als gar kein Vogel‹ 
14.09., 20 Uhr · Saalbau 
 
 
Ruhrpott trifft Opernarie  
 
Die Ruhrbühne Witten bringt 
das Erfolgsstück ›Freunde der 
italienischen Oper‹ von Sigi 
Domke in neuer Besetzung zu-
rück auf die Bühne. Nach 
mehreren gefeierten Inszenie-
rungen in den vergangenen 
Jahren dürfen wir uns jetzt 
auf eine warmherzige Ruhrge-
bietskomödie mit viel Musik, 
Situationskomik und italieni-
scher Grandezza freuen. 
 
Darum geht’s: Mit Charme, 
Pasta und Puccini wirbelt der 
italienische Gastarbeiter Ru-
dolfo Zampini das Leben der Familie Kopleck durcheinander 
und bringt frischen Wind in den grauen Alltag des Ruhrge-
biets der späten 60er-Jahre. Zwischen Kohleofen, Opernklän-
gen und ganz viel Lebensfreude prallen zwei Kulturen aufei-
nander, die gegensätzlicher kaum sein könnten und wachsen 
doch auf wunderbar komische Weise zusammen. 
  
Freunde der italienischen Oper 
Ruhrbühne Witten · Bochumer Straße 10a 
05.09., 19.30 Premiere inkl. Premierenfeier 
07.09., 17 Uhr · 12.09. 19.30 Uhr · 13.09., 19.30 Uhr 
14.09., 18 Uhr · 02.10., 19.30 Uhr · 02.10., 19.30 Uhr 
www.ruhrbuehne-witten.de
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ONKEL fISCH  
Do. 09.10.25 / 20.00 Uhr 

 

 

Tim Becker   
Fr. 24.10.2025 / 20 Uhr 

 

 

Dr. Pop  
Mi. 29.10.2025 / 20.00 Uhr 

 

 

Frauenkracher  
Mi. 05.11.2025 / 19:30 Uhr 

 

 

Johannes Flöck  
Do. 06.11.2025 / 20.00 Uhr

HIGHLIGHTS
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Wer traut sich zu  
rebellieren? 
 
Führt Digitalisierung zu mehr Freiheit 
oder gefährdet sie unsere Menschlich-
keit? Diese Frage stellt die Performance-
gruppe ArtesMobiles im Rahmen eines 
sozialen Experiments. ›SystemFailed‹ ist 
eine partizipative Inszenierung, bei der 
das Publikum Einfluss auf den Verlauf 
der Handlung nehmen kann. 
 
Automatisierte Herrschaftsstrukturen 
und algorithmische Regierungssysteme 
werden in einer Simulation spielerisch 
erfahrbar gemacht. ZuschauerInnen for-
men eine temporäre Mikrogesellschaft, 
die von drei ForscherInnen beobachtet 
und untersucht wird. Jede Bewegung 
wird von einer künstlichen Intelligenz 
(KI) verfolgt und mit einem spezifischen 
Punktesystem bewertet. Die ProbandIn-
nen haben die Wahl, Punkte zu sam-
meln oder zu verlieren, sich also norm-
konform oder entgegen normativer Re-
geln zu verhalten. Im Spannungsfeld 
zwischen individueller und kollektiver 
Handlung stellt sich die Frage nach 
Selbstbestimmung in einem scheinbar 
übermächtigen System. Wer traut sich 
zu rebellieren und wer ist dazu bereit, 
sich dem System anzupassen? Kann ein 
Individuum etwas ändern oder braucht 
es eine kritische Masse, um das kollek-
tive Handeln zu verändern? 
 
BesucherInnen dieses einzigartigen 
Bühnen-Experiments können vor Ort 
wählen, ob sie zum Aktivpublikum (in 
Bewegung) oder zum regulären Publi-
kum (sitzend) gehören wollen. 
 
›SystemFailed‹ 
Ein performatives KI Experiment 
25., 26.+27.09., je 20 Uhr · Saalbau

Wenig bekannt?  
Entdecken! 
 
Wo fließen Wittens ›kleine Schwestern 
der Ruhr‹? Welche Straße steht symbo-
lisch für Menschen mit Zuwanderungs-
geschichte? Und wie sichtbar sind 
Wohnungs- und Obdachlosigkeit in 
Witten?  
 
Mit diesen und weiteren weniger be-
kannten Orten und Themen setzt sich 
das Stadtarchiv Witten als Teil des Kul-
turforums Witten erstmals in einem 
›Langen Abend der Wittener Stadtge-
schichte‹ auseinander.  
 
Angeboten werden Führungen im Stadt-
gebiet sowie kleine Ausstellungen, Mit-
mach-Aktionen und Präsentationen an 
verschiedenen Standorten. Abgeschlos-
sen wird der Abend mit Konzerten der 
Musikschule und der Bad Luck Blues 
Band im Haus Witten.  
 
Die Veranstaltung ist eine Kooperation 
zwischen dem Kulturforum Witten, en-
gagierten Bürgerinnen und Bürgern, 
dem Verein für Orts- und Heimatkunde 
in der Grafschaft Mark, weiteren 
 Heimat- und Geschichtsvereinen sowie 
bodo e. V. Der Eintritt ist frei.  
 
›Lesser Known Places‹  
Langer Abend der Wittener  
Stadtgeschichte 
 
27.09. ab 17 Uhr  
Stadtgebiet / Stadtarchiv /  
Märkisches Museum / Haus Witten 
 
Das Programm findet sich unter: 
www.stadtarchiv-witten.de
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Eine unvergessliche Männerfreundschaft 
 

Ihre Geschichte be-
gann 2005 in Bochum-
Wiemelhausen: ›Hart-
mut und ich‹. Der eine 
will nur baden, saufen 
und PlayStation spie-
len. Der andere will je-
den Tag die ganze 
Welt verändern. Vor 
20 Jahren erschien 
der erste Teil von Oli-
ver Uschmanns legen-
därer Romanreihe. 
 

Am 29. September feiert der Autor gemeinsam mit Musiker 
Tommy Finke das Jubiläum einer unvergesslichen Männer-
freundschaft – und holt weitere Weggefährten auf die Bühne, 
die Hartmut und seine Freunde über die Jahrzehnte begleitet 
haben. Mit dabei: Sänger und Schauspieler Dominik Buch, Sa-
tiriker Carsten Wunn, Cartoonist Michael Holtschulte und Ko-
miker Hennes Bender. Stand-up, Lesung, Improvisation, Talk, 
Liedgut und prallste Ruhrgebietskultur – das wird ein Abend! 
 
20 Jahre ›Hartmut und ich‹ 
29.09., 20 Uhr · Bahnhof Langendreer (Bochum)   
Nachholtermin vom 11.06.2025 
Infos & Tickets: 
www.bahnhof-langendreer.de

Ein etwas anderer Serviervorschlag 
 
Klimawandel, Krieg, Preise, die AfD, Berlin oder Donald 
Trump … Unter dem Dauerbeschuss schlechter Nachrichten 
glauben viele Menschen schon, am Abgrund stehen. »Viel-
leicht«, sagen ONKeL fISCH am 9. Oktober im Saalbau, »aber 
am Abgrund ist die Aussicht auch am besten.« 
 
Die beiden Bewegungsfanatiker sind die Hoffnungsträger der 
deutschen Satirelandschaft. Und wo sie hinkommen, bringen 
sie positive Zuversicht mit, um sie ihren Gästen hübsch gar-
niert mit einer Prise Optimismus zu servieren. Primär ist das 
Meiste nämlich eine Frage der Perspektive. Ob das Glas halb 
voll oder halb leer ist? Egal! Wenigstens haben wir was zu trin-
ken! Das Publikum erwartet ein modernes Kabarett zum Ku-
geln zwischen Erwartung und Haltung.  
 
ONKeL fISCH: ›Hoffnung – ein Serviervorschlag‹ 
09.10., 20 Uhr · Saalbau 
 
 

Doppelter Genuss 
 

Am 11. Oktober dür-
fen wir uns bei Kul-
tur auffem Hügel auf 
eine ungewöhnliche 
Kombination freuen: 
Comedy, Musik und 
Kabarett über schrä-
ge Gewohnheiten in 
unserem Leben. Co-
median Mario Sieges-
mund erzählt und 
singt über den alltäg-
lichen Wahnsinn von 
der Macke bis zum 
kompletten Socken-
schuss. 

 
Es kommt an dem Abend allerdings noch ein weiteres genüss-
liches Schmankerl dazu: Quizzen mit dem Publikum rund um 
›20 Jahre Kultur auffem Hügel‹ sowie die besten Schlaglöcher 
– oder -lichter – und ›Liebenswürzigkeiten‹ unserer Heimat-
stadt Witten, moderiert von Gastgeber Leslie Sternenfeld. Viel 
Vergnügen! 
 
Mario Siegesmund · ›Quiz-Kabarett‹ 
Kultur auffem Hügel 
11.10., 19 Uhr 
Steinhügel 38 in Heven 
www.steinhuegel.de

Verbinden Sie hohe  
Wohnqualität und Energiesparen 
 
• Hausinstallationen 
• Gewerbliche Elektroinstallationen 
• SmartHome-Lösungen 
• Netzwerktechnik  

– moderne Infrastruktur  
für verlässliche Verbindungen 

• Photovoltaiklösungen  
– von der Planung bis zur Inbetriebnahme 

• E-Mobilität  
– inklusive Ladelösungen für Privat und Gewerbe 

• VDE-Prüfungen  
– rechtssicher, dokumentiert und zuverlässig 

• Beleuchtungstechnik  
– energieeffiziente Lichtkonzepte für innen und außen 

 
C-CONNECT Ruhr GmbH & Co. KG 
Bebelstraße 22 · 58453 Witten · Tel. 0 23 02 / 67 87  
info@ruhr.c-connect.gmbh · www.c-connect.gmbh

#elektrotechnikweitergedacht C-Connect Ruhr GmbH & Co. KG

Oliver Uschmann
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 157

              1            9    3     2             

              2                         7             

       9            2           4           8      

       4            1                        2    7 

 8                        2                        4 

 3    2                        6           1      

       5            9           1           7      

              8                         1             

              4     3     5           1             

       1                  6                  5       

       3           2           7           1       

 6                  1     4     9                  2 

              1           2           9             

       8                                     7       

              5           7           8             

 4                  6           5                  7 

       6           7           2           3       

       7                  3                  2       

8 2 5 9 1 3 4 7 6 
7 1 4 5 6 2 8 9 3 
3 6 9 4 7 8 1 2 5 
5 8 2 6 9 4 3 1 7 
3 4 1 8 2 7 6 5 9 
9 7 6 1 3 5 2 8 4 
2 9 8 7 4 6 5 3 1 
1 6 3 2 5 9 7 4 8 
4 5 7 3 8 1 9 6 2 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe rief 'ne Schar von Männern, als verführerisch 
in jener Bar ein Fräulein plötzlich tanzte auf dem Tisch, 
wie die Mama, nachdem ihr dreißigjähr'ges Jüngelein 
hatt' wissen wollen, was er tun könnt', um sie zu erfreu'n: 
»Auszieh'n!«  
 
Dasselbe sagt der fromme Ministrant und strahlt dabei 
auf seines Lehrers Frage, was denn sein Berufswunsch sei, 
wie jener Sportreporter, der's nicht schafft, im ganzen Satz 
zu schildern, was rasant sich zuträgt auf dem Fußballplatz: 
»Pass – Tor!« 
 
Dasselbe sagte SIE zu IHM, als sie vor ihrem Saab 
zwecks Autoschlüsselsuche ihm das Baby übergab, 
wie der Toningenieur, als er den Dom betrat, wo bald 
es ein Konzert des Stadtorchesters aufzunehmen galt: 
»Hier, hallt‘s!«

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 157:  
PRAKTIKUM

L S F 

T R I 

G E L

Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 157

1 7 3 8 2 6 9 5 4 
5 4 2 3 7 9 8 1 6 
9 6 8 4 1 5 3 7 2 
6 9 5 2 4 7 1 8 3 
8 3 7 5 6 1 4 2 9 
2 1 4 9 8 3 5 6 7 
3 2 6 1 5 4 7 9 8 
7 8 1 7 9 2 6 3 5 
7 5 9 6 3 8 2 4 1 



Lfd.–03.05.2026                                  Zeche Nachtigall 
›Birke und Brache‹ 
Fotoausstellung von Joachim Schumacher  

☺ 29.08., 15.30 Uhr         Stadtteilbibliothek Herbede 
›Hase Hibiskus und der Möhrenklau‹ 
Kamishibai-Lesung für 3–6-Jährige  

☺ 29.08., 15.30 Uhr             Stadtteilbibliothek Annen 
›Drache Kokosnuss‹ 
Kamishibai-Lesung für 3–6-Jährige  

29.08., 18 Uhr                            Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Robert C. Blank  

30.08., 12.30                               Schleusenwärterhaus 
Jacoustics · Jazz  

☺ 30.08., 15 Uhr                                 Zeche Nachtigall 
›Kohlezeit‹ 
Exkursion für Erwachsene und Kinder ab 10 Jahren  

30.08., 19 Uhr                                           WERK°STADT 
›Metal For Mercy – Come together @ Stage‹ 
Konzertabend mit 5 Bands  

30.08., 20 Uhr                                                  Muttental 
Europäische Fledermausnacht 
Exkursion der VHS  

☺ 31.08., 12–16 Uhr                                WERK°STADT 
Kinderfest Open Air 
für Kinder im Alter von 2 bis 8 Jahren  

31.08., 14 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Alles aus einem Berg‹ 
Interaktive Führung zur Geologie rund um den 
Hettberg  

31.08., 15 Uhr                  Märkisches Museum Witten 
Öffentliche Führung   
durch die Ausstellung ›KLEINKLEIN‹ 

☺ 31.08., 15 Uhr                                Bibliothek Witten 
›Sonntags in der Bibliothek‹ 
Vorlesespaß für Kinder ab 4 Jahren  

01.09., 20 Uhr                                           WERK°STADT 
Offenes Rock & Pop Chorsingen  

04.09., 19 Uhr                  Märkisches Museum Witten 
Aus den Tagebüchern des Freiherrn von Vincke  
Lesung mit dem Schauspieler Markus von Hagen  

05.09., 18 Uhr                            Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Bad Luck Blues Band  

05.09., 19.30 Uhr                              Ruhrbühne Witten 
Freunde der italienischen Oper 
Komödie von Sigi Domke · Premiere  

05.-08.09.                                       Wittener Innenstadt 
Zwiebelkirmes    

06.09., 12–20 Uhr                                     WERK°STADT 
Daebak Korea · Koreanisches Kulturfest  

☺ 07.09., 10 Uhr                                                                
Hohenstein 
›Naturführung mit  
allen Sinnen‹ 
für Kinder ab 5 Jahren,  
Veranstalter Stadtmarketing  
Witten GmbH 
 
 
  

☺ 07.09., 12–16 Uhr                          Zeche Nachtigall 
Familiensonntag  

☺ 07.09., 14 Uhr                                 Zeche Nachtigall 
›Industrienatur · Tiere & Pflanzen im Museum‹ 
Naturkundliche Exkursion für Erwachsene und Kin-
der ab 10 Jahren  

07.09., 19.30 Uhr                              Ruhrbühne Witten 
Freunde der italienischen Oper · Komödie  

12.09., 18 Uhr                            Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Tobias Sicken  

12.+13.09., 19.30 Uhr                      Ruhrbühne Witten 
14.09., 18 Uhr 
Freunde der italienischen Oper · Komödie  

13.09., 10–15.30 Uhr                 Schleusenwärterhaus 
6. RuhrCleanUp in Witten an der Ruhr    

13.09., 16 Uhr              Gelände der Zeche Nachtigall 
Feel:leicht Festival  

13.09., 19 Uhr                                                                    
Steinhügel 38 
›Ja, wie?! Tacheles  
und Wurstsalat‹ 
Comedy mit  
Kai Magnus Sting  
Kultur auffem  
Hügel 
 
 
  

13.09., 21 Uhr                                                     Saalbau 
›25 Jahre Classic Night Band‹  

14.09., 10 Uhr                                               Hohenstein 
›Zeitreise & Ruhrtalblick‹ 
›Der Hohenstein in Witten‹ · Veranstalter: Stadt-
marketing Witten GmbH  

14.09., 10–18 Uhr                               Zeche Nachtigall 
›Tag des offenen Denkmals‹  

Termine & Veranstaltungen62
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14.09., 13 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Große Bergwerkstour‹ 
Rundgang durch den Nachtigall- und Dünkelberg-
stollen  

14.09., 15 Uhr                  Märkisches Museum Witten 
Öffentliche Führung   
durch die Ausstellung ›KLEINKLEIN‹  

14.09., 16 Uhr                 Kath. Pfarrkirche St. Marien 
Orgelkonzert ›Faszination Bearbeitung!‹  
Jürgen Sonnentheil spielt Werke von Debussy, 
 Chopin, Wagner u.a.  

14.09., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Okan Seese · ›Lieber taub als gar kein Vogel‹  

18.+19.09., 10–18 Uhr                                       Saalbau 
Naturtextilmesse  

☺ 20.09., 11 Uhr                                              Muttental 
›Auf den Spuren der Kohle‹ 
Tour für Familien und Kinder ab 8 Jahren · Veran-
stalter: Stadtmarketing Witten GmbH  

21.09., 11 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
Ökomarkt  

21.09., 16+18 Uhr                                               Saalbau 
Junge Bläserphilharmonie NRW    

25., 26.+27.09., 20 Uhr                                      Saalbau 
›SystemFailed‹ 
Ein performatives KI Experiment  

26.09., 17 Uhr                                                                    
Innenstadt 
›Von Amberbaum  
bis Zitterpappel‹  
Bäume in der Stadt  
Exkursion der VHS 
 
 
 
  

26.09., 18 Uhr                            Schleusenwärterhaus 
Ruhrtal Beats · Radio Vorstadt  

27.09., 17 Uhr                                           WERK°STADT 
30 Jahre FREE BEARS  
Jubiläumskonzert mit Special Guests und After-
showparty   

28.09., 15 Uhr                  Märkisches Museum Witten 
Öffentliche Führung   
durch die Ausstellung ›KLEINKLEIN‹  

28.09., 16–20 Uhr                                     WERK°STADT 
Fahrrad Repair Day  

☺ 30.09., 16 Uhr                                Bibliothek Witten 
›Die Olchis: Das große Weltraumabenteuer‹ 
Lauschen mit allen Sinnen für Kinder von 4–7 Jah-
ren  

03.10., 10–18 Uhr                               Zeche Nachtigall 
Maus-Türöffner-Tag  

03.10., 17 Uhr                                   Ruhrbühne Witten 
04.10. 19.30 Uhr + 05.10., 18 Uhr 
Freunde der italienischen Oper · Komödie  

☺ 04.10., 14 Uhr                                                                
Zeche Nachtigall 
Unter Tage-Tour –  
kurz & kompakt 
Führung für Familien und  
Kinder ab 6 Jahren;  
Veranstalter Stadtmarketing  
Witten GmbH  

04.10., 13+16 Uhr                                               Saalbau 
05.10., 13+16.30 Uhr 
›Tanzgala 2025‹ 
Präsentiert vom Tanzhaus Dortmund  

☺ 05.10., 12.30–16.30 Uhr                Zeche Nachtigall 
Familiensonntag  

08.10., 20 Uhr                                                     Saalbau 
›Neue Fälle für Sherlock Holmes‹ 
Schauspiel  

09.10., 20 Uhr                                                     Saalbau 
ONKEL fISCH: ›Hoffnung - ein Serviervorschlag‹  

10.10., 19 Uhr                                     Zeche Nachtigall 
›Nachtigall und Fledermaus‹ 
Exkursion für Erwachsene  

10.10., 20 Uhr                                                     Saalbau 
Doc Esser: ›Ein Doc für alle Fälle‹  

☺ 11.10., 11–15 Uhr                          Bibliothek Witten 
Harry Potter-Tag   
Magischer Aktionstag für alle ab 6 Jahren   

☺ 11.10., 15 Uhr                                 Zeche Nachtigall 
›Zechen-Safari‹ 
Exkursion für Familien und Kinder ab 6 Jahren  

11.10., 17 Uhr                                                     Saalbau 
›In der Nacht ist der Mensch nicht gern alleine‹ 
20er-Jahre-Revue mit Musik von Franz Grothe und 
dem Casanova Society Orchester  

11.10., 19 Uhr                                           Steinhügel 38 
Mario Siegesmund 
›Quiz-Kabarett – Hügel-Edition‹ zum Lachen und 
Mitmachen · Kultur auffem Hügel  

12.10., 15 Uhr                                                  Muttental 
›Lebensraum Streuobstwiese‹ 
Exkursion der VHS  

17.10., 18–23 Uhr                                     WERK°STADT 
Nachttrödel mit Live-Musik!  

Termine & Veranstaltungen 63

Ihr Stadtmagazin liegt bei allen  
unseren Anzeigenkunden und  vielen 

öffent lichen  Stellen für Sie bereit! 
 

☺  = Tipps  
für Kids und Familien

Das nächste Stadtmagazin erscheint Mitte Oktober. Redaktionsschluss ist am 29. September.

WISSEN · VORTRÄGE · SEMINARE 
 
11.09., 17 Uhr                         vhs Seminarzentrum 
›Selbstbestimmt vorsorgen für Krankheit und 
Alter‹ 
Vortrag VHS  

24.09., 19 Uhr                                        Haus Witten 
›Die Reptilien Nordrhein-Westfalens‹ 
Bildvortrag VHS  

07.10., 20 Uhr                                        Haus Witten  
›Wann ist der Mensch tot? · Zur  
Hirntodproblematik‹ 
Bürgeruni: Veranstalter: VHS
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